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KURZ  VOR  ZWÖLF

von Rainer F. Storm
Du wunderschöne Winterzeit,

wo bist du nur geblieben?

Du warst für uns stet´s voller Freud.

Was hat dich bloß vertrieben?

Gar mancher Schneemann wurd gebaut.

Toll war das Schlittenfahren -
und auf die zugefror´ne Enz,

konnt´ man sich immer wagen.

Am  „Oberen Wald“, da war der Start

von uns´rer Rodelbahn.

Wir wären sicher  - ungestreut -

bis hin zur Enzbrück´  g´fahr´n.

Ganz selten liegt zur Weihnachtszeit

die Stadt in weißer Pracht.

Wer hat da wohl am Rad gedreht,
wer hat was falsch gemacht?

Das Winterwandern war stets schön

im Schnee, bis zu den Knien

und heutzutage liegt´s nicht fern,

daß gar die Sträucher blühen.

Es war auch früher ganz normal

und jedem Menschen klar,

daß mindestens drei Monat lang

so richtig Winter war!

Von Schnaken und von Fliegen – Plag´,

hat man nicht viel gehört,

denn meistens wurd  - durch eis´ge Kält´-

„So mancher Stich“ zerstört.
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Das Frühjahr, Sommer, Herbst und Winter,

ich glaub´, das gibt’s nicht mehr.

„Saumäßig“ heiß, - dann  „Zapfen“ kalt,

reißt Kreislauf hin und her.

Auch der Kalender  - wie ich meine -

ist eher  „out“ statt  „in“.

Denn mit dem Start der Jahreszeiten

haut´s  längstens nicht mehr hin.

Jetzt hör ich auf, - laß die Natur,

sie macht eh, was sie will.
Doch eines was ich machen könnt

wär : „Nicht so sehr viel Müll!“

Die Umweltschäden sind viel Schuld,

die  w i r  vertreten müssen!

Doch jeder macht bloß was er will

und das ist kurz : „beschißen!“

So wird mir langsam sonnenklar,

wer´s  Rad gedrehet hat.

Die Menschheit und ihr Unverstand,

die machen alles  „platt!“

Bietigheim – Bissingen, den o1. Februar 2ooo  / Rsto.

